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Abbildung 2: Zeitschiene Beteiligungsprozess (Quelle: Stadt Elmshorn) 

 

 
Abbildung 3: Übersicht der Innenstadtquartiere (Quelle: Stadt Elmshorn)
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3. RAHMENBEDINGUNGEN 
 

Gesamtstädtischer Kontext 

Elmshorn ist mit rund 53.000 Einwohner*in-
nen die sechstgrößte Stadt des Landes Schles-
wig-Holstein und Teil der Metropolregion 
Hamburg. Die Hansestadt Hamburg befindet 
sich nur rund 30 km in süd-östlicher Richtung 
entfernt und hat damit erheblichen Einfluss 
auf die Wirtschafts- und Siedlungsentwicklung 
im Metropolraum und damit auch auf die Stadt 
Elmshorn. Elmshorn gehört zum Kreis Pinne-
berg und übernimmt als Mittelzentrum eine 
wichtige Versorgungsfunktion in der Region. 
Seit 2009 ist Elmshorn Teil einer Stadt-Umland-
Kooperation (SUK), zu der elf weitere Umland-
gemeinden gehören und welche der Stadt 
nach eigenen Aussagen inzwischen einen gro-
ßen Mehrwert bietet.  

Elmshorn erstreckt sich auf einer Fläche von 
rund 21,5 km2 und ist durch die Lage an der 
Krückau und die Einbindung in den Verdich-
tungsraum Hamburg gekennzeichnet. Dabei 
blickt die Stadt auf eine langjährige Geschichte 
bis ins Mittelalter zurück und hat sich im Zeit-
alter der Industrialisierung als regional bedeut-
same Industrie- und Hafenstadt etabliert. 
Heutzutage wird Elmshorn in 13 Stadtbereiche 
unterteilt (siehe Abbildung 3).  

Vor allem zwischen 2009 und 2018 kam es in 
der Stadt zu einem starken Bevölkerungs-
wachstum (+ 5,3 Prozent), das über dem des 
Kreises Pinneberg (+4,0 Prozent) und der Groß-
stadt Hamburg (+3,8 Prozent) lag. Ausschlag-
gebend hierfür ist die hohe Außenzuwande-

rung nach Elmshorn, welche u.a. auf die attrak-
tive Lage in der Wohn- und Arbeitsmarktregion 
Hamburg zurückzuführen ist.  

Aus diesem Grund hat Elmshorn in den vergan-
genen Jahren auch wirtschaftlich enorm profi-
tiert. So hat die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten am Wohnort im Zeit-
raum zwischen 2011 und 2021 um mehr als 25 
Prozent zugenommen, während die Arbeitslo-
senquote gesunken ist. Diese Entwicklung fällt 
im Vergleich zum Kreis Pinneberg und zum 
Land Schleswig-Holstein überdurchschnittlich 
dynamisch aus. Auch wenn Elmshorn den 
Strukturwandel von einer ehemaligen Indust-
riestadt hin zum Dienstleistungs- und Gewer-
bestandort noch nicht abgeschlossen hat, 
weist die Stadt inzwischen eine differenzierte 
Wirtschaftsstruktur mit einigen großen und 
zahlreichen kleinen und mittelständischen Un-
ternehmen aus verschiedenen Branchen auf. 
Zu den größten Arbeitgeber*innen vor Ort zäh-
len u.a. Peter Kölln, Teppich Kibek oder 
Wiebold-Confiserie. 

Der einwohnerstärkste Stadtbereich ist die In-
nenstadt im Zentrum von Elmshorn. Sie ist sehr 
dicht besiedelt und wird von den Stadtberei-
chen Langenmoor/Kaltenweide, Langelohe, 
Hainholz, Klostersande, Köhnholz, Sand-
berg/Flamweg und Papenhöhe (im Uhrzeiger-
sinn) umgeben. Hier bündeln sich diverse Ein-
richtungen des täglichen Bedarfs und der Da-
seinsvorsorge. Sie ist daher nicht nur geogra-
fisch betrachtet das Herz von Elmshorn. Die In-
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nenstadt lässt sich in verschiedene Teilberei-
che untergliedern. Maßgeblich für diese Glie-
derung sind u.a. die zentral verlaufende 
Krückau, welche die Innenstadt in einen nörd-
lichen und südlichen Bereich gliedert sowie die 

Bahngleise der Deutschen Bahn (DB), die die 
Innenstadt in einen östlichen und westlichen 
Teil trennt.  

 

 

Abbildung 4: Stadtbereiche von Elmshorn (Quelle: Wohnungsmarktkonzept 2020) 

 

Innenstadtstruktur 

Mittelpunkt der Elmshorner Innenstadt ist die 
Fußgängerzone Königstraße, welche an einem 
Ende durch den Alten Markt mit der Kirche St. 
Nikolai und am anderen Ende vom Holsten-
platz als zentraler Platz in unmittelbarer Nach-
barschaft zum Bahnhof eingefasst wird. Weiter 

nördlich sind der Wasserturm und die Schul-
straße mit ihrem umfangreichen Angebot an 
Sozial- und Pflegeeinrichtungen als markante 
Strukturen im Untersuchungsraum zu benen-
nen. Im süd-westlichen Innenstadtbereich be-
findet sich der Elmshorner Hafen, welcher 















BESTANDSANALYSE | FREIRAUM- UND AUFENTHALTSQUALITÄT 

 23 

5. BESTANDSANALYSE 
 

Die folgenden Teilkapitel stellen in Kurzform 
die wesentlichen Ergebnisse der Bestandsana-
lyse der Elmshorner Innenstadt dar. Sie bezie-
hen sich auf elementare Innenstadtfunktionen 
und fassen die gesammelten Erkenntnisse aus 
den empirischen Erhebungen und Analysen zu-

sammen. Ziel ist die Bewertung der Bestands-
situation vor dem Hintergrund der anstehen-
den Herausforderungen, um Stärken und 
Schwächen der Elmshorner Innenstadt sowie 
Chancen und Risiken zu identifizieren und 
diese im weiteren Prozess des Innenstadtent-
wicklungskonzepts aufgreifen zu können. 

 

5.1. FREIRAUM- UND AUFENTHALTSQUALITÄT 
 

Im Zuge der Entwicklung Elmshorns von einer 
kleinen Straßensiedlung bis hin zur Mittelstadt 
hat sich auch die Innenstadt Elmshorns über 
die Jahrhunderte kontinuierlich verändert. 
Schlüsselereignisse, wie die Stadtrechtsverlei-
hung im Jahr 1870, aber auch die einschnei-
denden Folgen des zweiten Weltkriegs, haben 
dazu maßgeblich beigetragen. Heute blickt die 
Elmshorner Innenstadt auf eine beinahe 900-
jährige Geschichte zurück, welche an verschie-
denen Stellen in der Bebauung erkennbar ist.  

 

Raumstrukturen und Bebauung 

Ein großer Teil des Elmshorner Zentrums ist 
durch die Folgen des zweiten Weltkriegs ge-
prägt. Hierdurch ist der Altbaubestand stark 
zerstört und durch die, für die Zeit charakteris-
tische, Nachkriegsbebauung ersetzt worden. 
Diese ist in den meisten Teilen der Innenstadt 
zur Straßenseite geschlossen, zwei- bis dreige-
schossig angelegt und die Fassaden sind gestal-
terisch eher einfach gehalten. Ausnahmen bil-

den Bereiche im Osten und Westen der Innen-
stadt, wo die Bebauung z.T. um einige Ge-
schosse höher reicht und im Norden der Innen-
stadt, wo überwiegend kleinere, zweigeschos-
sige Stadthäuser vorzufinden sind.  

Aufgrund der Errichtung der damals notwendi-
gen Ersatzbebauung mangelt es der Stadt an 
vielen Stellen an baulichen Alleinstellungs-
merkmalen. Bereiche wie die Bismarckstraße, 
der Sandberg oder die gründerzeitliche Bebau-
ung entlang der Straße Vormstegen zeigen, 
wie Elmshorn einst ausgesehen hat und ste-
chen gestalterisch hervor. Hier ist die Bebau-
ung überwiegend gut gepflegt und steht auf-
grund ihrer Historie teilweise unter Denkmal-
schutz.  

Im Herzen der Innenstadt ist die Königstraße 
als zentraler Bereich der Fußgängerzone als 
prägnante Stadtachse mit dem Alten Markt zur 
einen und dem Holstenplatz zur anderen Seite 
zu nennen. Entlang dieses Bereichs gibt es 
zahlreiche mehr oder weniger gut gepflegte 
Gebäudefassaden und das Pflaster wurde erst 
vor wenigen Jahren erneuert.  







































BESTANDSANALYSE | MOBILITÄT, VERKEHR UND NETZINFRASTRUKTUR 

 42 

Um eine einheitliche Parkraumbewirtschaf-
tung mit weniger Parksuchverkehr zu etablie-
ren, hat die Stadt seit Anfang des Jahres ein 
Parkraumbewirtschaftungskonzept eingeführt 
(siehe Abbildung 8). Damit sollte u.a. das Lang-
zeitparken durch Pendler*innen im zentralen 
Bereich zugunsten von Kurzzeitparker*innen 
eingedämmt und ein Bewohnerparken mög-
lich gemacht werden. Als weiterer positiver Ef-
fekt ist eine Verlagerung auf nachhaltigere Ver-
kehrsmittel und eine Reduzierung des PKW-
Verkehrs in der Innenstadt induziert. Inzwi-
schen werden in den meisten Innenstadtberei-
chen Gebühren für das Parken erhoben oder es 
kann zeitlich begrenzt mit einer Parkscheibe   
oder mit einem Anwohnerparkausweis ge-
parkt werden. Die Kosten, welche sich für die 
Nutzer*innen des städtischen Parkraums erge-
ben, halten sich dabei in einem verträglichen 
Rahmen. Pro 30 Minuten sind etwa 50 Cent 
Gebühren zu zahlen. Ein Monatsticket gibt es 
bereits ab 33 Euro und ein Anwohnerparkaus-
weis kostet pro Jahr und pro Fahrzeug rund 30 
Euro. Die Bewirtschaftung der städtischen 
Parkflächen erfolgt dabei von montags bis frei-
tags zwischen 7:00 Uhr und 18:00 Uhr und 
samstags von 7:00 Uhr bis 14:00 Uhr.  

Darüber hinaus hat die Stadt Elmshorn ihr An-
gebot an E-Ladesäulen und anderen alternati-
ven Verkehrsmitteln in den letzten Jahren kon-
tinuierlich erweitert. Inzwischen gibt es seitens 
der Stadtwerke Elmshorn elf Ladesäulen mit 
insg. 36 Ladepunkten für Elektroautos, darun-
ter sechs Schnellladepunkte. Nichtsdestotrotz 
befinden sich nur drei dieser E-Ladesäulen mit 
acht Ladepunkten (davon zwei Schnelllade-
punkte) im innerstädtischen Untersuchungs-
gebiet. Das Netz wird mittlerweile durch Lade-

punkte privater Anbieter*innen zusätzlich er-
gänzt. Car-Sharing-Unternehmen sind in Elms-
horn bisher nicht vorzufinden. Hier ist ein 
Nachholbedarf festzustellen. 

 

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Die wichtigsten und größten Verkehrsknoten-
punkte für den ÖPNV in der Elmshorner Innen-
stadt befinden sich am Bahnhof und dem in 
räumlicher Nähe befindlichen Zentralen Omni-
busbahnhof (ZOB). Der ZOB ist Ausgangspunkt 
zahlreicher Buslinien, die Elmshorn mit den 
umliegenden Gemeinden verbinden. Er befin-
det sich nördlich des Holstenplatzes und ist 
vom Bahnhof nicht einsehbar. Der innerstädti-
sche Busverkehr wird hingegen über die Halte-
stellen im Kurvenbereich der östlichen Königs-
traße neben dem Haupteingangsbereich des 
Bahnhofs gelenkt. Der Bereich ist äußerst eng 
und stellt nicht genügend Sitz- und Unterstell-
möglichkeiten für die Vielzahl an Fahrgästen 
bereit.  

Durch die fehlende räumliche Verknüpfung 
des Schienenverkehrs mit dem Busverkehr er-
geben sich große städtebauliche und räumlich-
organisatorische Defizite. Darüber hinaus gibt 
es keine hinreichenden Absprachen zwischen 
dem Schienen- und dem Busverkehr bei Ver-
spätungen, sodass Fahrgäste mitunter sehr 
lange Wartezeiten in Kauf nehmen müssen. 

Nach dem integrierten Stadtentwicklungskon-
zept der Stadt Elmshorn aus dem Jahr 2007 ist 
für den ZOB ein neuer Standort direkt vor dem 
Bahnhof vorgesehen, der die Haltepunkte für 
Stadt- und Regionalbusse zusammenfasst. In-
wiefern dieses Vorhaben aufgrund des geplan-



BESTANDSANALYSE | MOBILITÄT, VERKEHR UND NETZINFRASTRUKTUR 
 

 43 

ten Standortwechsels der Deutschen Bahn je-
doch realisierbar ist, bleibt abzuwarten. In je-
dem Fall empfiehlt sich eine räumlich-funktio-
nale Bündelung des innerstädtischen und 
überörtlichen Busverkehrs, um die Umsteige-
zeiten und Wege zwischen den Haltestellen zu 
verkürzen und damit zu einer Attraktivierung 
des ÖPNV beizutragen. 

Jenseits des ZOB und dem Umstiegspunkt am 
Bahnhof sind keine etablierten Mobilitätsstati-
onen zur Förderung der Inter- und Multimoda-
lität in der Innenstadt vorzufinden. 

Innerhalb der Innenstadt gibt es jedoch zahl-
reiche Buslinien, die i.d.R. im 30-Minuten-Takt 
fahren. Auf besonders stark nachgefragten Li-
nien (z.B. Linie 6501 und 6502) wird das Ange-
bot in den Spitzenzeiten auf einen 15-Minuten-
Takt verdichtet. Die halbstündige Taktung wird 
auch bis in die Abendstunden und am Wochen-
ende beibehalten. Die Busse fahren i.d.R. bis 
Mitternacht und nehmen ihren Betrieb in den 
frühen Morgenstunden (etwa 5 Uhr morgens) 
wieder auf. Nachtbusse gibt es in Elmshorn 
nicht. Die meisten Haltestellen in der Innen-
stadt sind sehr gut zu erreichen und stellen so-
mit ein nahezu flächendeckendes ÖPNV-Ange-
bot sicher. Stellenweise gibt es Optimierungs-
bedarf bei der Anbindung der Umlandgemein-
den. In der Folge bevorzugen viele Menschen, 
die im Umland von Elmshorn leben, weiterhin 
das Auto für ihren Besuch der Elmshorner In-
nenstadt. 

Positiv hervorzuheben ist, dass es in Elmshorn 
eine Bus-Vorrangschaltung gibt. Mittels Funk-
frequenz wird die Ampelschaltung zugunsten 
der Stadtbusse beeinflusst, sodass Fahrtzeiten 
innerhalb der Stadt verkürzt werden, ohne 

dass nennenswerte Nachteile für Autofah-
rer* innen entstehen.  

Auch die Fahrkartenpreise belaufen sich auf 
ein verträgliches Niveau und gestalten sich an-
hand einer Ring-Struktur. Eine Einzelfahrkarte 
kostet zwischen 1,80 Euro (Stadtverkehr/City) 
und 3,10 Euro (Ringe C-F). Darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit zur Nutzung von Ganzta-
geskarten sowie der sog. 9-Uhr-Tageskarte 
(auch als Gruppenkarte). Innerhalb des Ham-
burger Verkehrsverbunds (HVV), zu dem auch 
Elmshorn zählt, besteht weiterhin die Option, 
ein mobilTicket für Einzel-, Tages-, Ergänzungs- 
sowie Wochenkarten zu erwerben.  

Durch dieses breit gefächerte und kostengüns-
tige Angebot stellt der ÖPNV in Elmshorn eine 
gute Alternative zum MIV dar. 

Gleichzeitig gehen insbesondere von der Nut-
zung der Bahntrassen im östlichen Untersu-
chungsraum zusätzlich zum motorisierten Indi-
vidualverkehr erhebliche Lärmemissionen aus. 
Die Vermeidung von Lärmemissionen, welche 
von der Nutzung der Bahngleise ausgehen, 
liegt im Zuständigkeitsbereich der Deutschen 
Bahn, sodass die Stadt Elmshorn hier keine 
Möglichkeiten hat, aktiv einzugreifen. 

 

Radverkehr und E-Scooter 

Elmshorn ist, gemessen an den topografischen 
und räumlichen Voraussetzungen, eine ideale 
Fahrradstadt. Die Topografie ist fast eben und 
die größten Distanzen innerhalb der Stadt be-
tragen etwa sechs Kilometer. Viele Fahrten im 
Elmshorner Binnenverkehr (Verkehr, der die 
Stadt nicht verlässt) bewegen sich in dieser Dis-
tanz und sind dementsprechend hervorragend 
für den Radverkehr geeignet. 
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über hinaus fehlt es in vielen Bereichen der In-
nenstadt nicht nur quantitativ, sondern auch 
qualitativ an ansprechenden und sicheren 
Radabstellangeboten. Zwei beispielgebende 
gute Angebote gibt es an den Radstationen 
Freilauf 1 (unmittelbar neben dem Bahn-
hofausgang in Richtung Königstraße) und Frei-
lauf 2 (Bauerweg). Hier können Fahrräder nicht 
nur sicher und witterungsfest geparkt, sondern 
auch repariert werden.  

Während des Untersuchungszeitraums ist im 
Sommer 2022 außerdem ein E-Scooter Ange-
bot eingerichtet worden. Hier gibt es bereits 
verschiedene Stellen in der Innenstadt (z.B. am 
Holstenplatz oder am Torhaus), welche als 
Parkflächen (Hubs) für E-Scooter ausgewiesen 
wurden (siehe Abbildung 9). 

Darüber hinaus gibt es seit August 2021 einen 
öffentlichen Fahrradverleih über nahsh.bike-
and-park.de am Elmshorner Bahnhof. Dort 
können 18 Kompaktfahrräder, neun Pedelecs 
und ein Lastenpedelec gebucht werden. Dieses 
Angebot beschränkt sich bisher allerding nur 
auf den Ausleihpunkt am Bahnhof. Ein Fahr-
radverleihsystem mit verschiedenen Statio-
nen, das sich auf das gesamte Innenstadtge-
biet erstreckt, gibt es bislang nicht.  

 

Fußverkehr und Barrierefreiheit 

Die gesamte Elmshorner Innenstadt ist in sich 
gut für den Fußverkehr erschlossen. Wie be-
reits erwähnt, gibt es viele Querverbindungen 
und kleinere Wege, die fußläufige Abkürzun-
gen zwischen den Destinationen der Innen-
stadt ermöglichen. Dies fällt besonders zwi-
schen Königstraße und Schulstraße sowie im 
nördlichen Innenstadtgebiet auf, aber auch die 

Marktpassage stellt eine solche fußläufige Ab-
kürzung dar.  

Insgesamt erschließt sich die Innenstadt durch 
das axiale Straßennetz leichter als in Städten 
mit einem verwinkelten historischen Stadt-
grundriss. Nichtsdestotrotz ist das feinteilige 
Netz kleinerer Fußwege und Querverbindun-
gen zwischen den größeren Straßenachsen ins-
gesamt unübersichtlich und erschwert die Ori-
entierung. Es gibt bisher kein sichtbares Fuß-
gängerleitsystem.  

Eine der wichtigsten und prägnanten Fußgän-
gerachsen ist die Königstraße, welche als Ost-
West-Verbindung und Einkaufs-/Geschäfts-
straße die zentrale Fußgängerzone in der Elms-
horner Innenstadt darstellt (siehe Abbildung 
10). 1972 ist sie offiziell als Fußgängerzone um-
gewidmet worden, da der anschwellende Au-
toverkehr zunehmend durch die enge Straße 
strömte. Aus den Quartiersforen ging hervor, 
dass die Königstraße unter den Elmshorner*in-
nen als besonders attraktive Fußgängerzone 
wahrgenommen wird.  

Insgesamt ist festzuhalten, dass sich die Fuß-
wege in der Elmshorner Innenstadt (vor allem 
nördlich der Krückau) überwiegend in einem 
guten Zustand befinden. Sie sind in großen Tei-
len in Bezug auf ihre Funktion und Gestaltung 
als befriedigend einzustufen. An vielen Stellen 
sind die Gehwege jedoch sehr schmal. Die vor-
gegebene Breite für Fußwege aus der RASt 06 
(Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen) von 
2,50 Metern wird fast nirgendwo im Untersu-
chungsgebiet erreicht. Darüber hinaus fehlt es 
an verschiedenen Stellen an befestigten We-
gen, so auch in einigen Bereichen entlang der 
Krückau, weshalb diese trotz direkter Wasser-
lage oft nicht zum Flanieren einladen. 
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Abbildung 11: Fußgängerzone und Hauptgeschäftszentrum an der Königstraße (Quelle: Heinze und Partner) 

 

Im Sanierungsgebiet Krückau-Vormstegen sind 
die Fußwege meist in einem etwas schlechte-
ren Zustand als nördlich der Krückau. Durch die 
anstehende Sanierung des Gebiets ist damit zu 
rechnen, dass sich die Qualität der Fußwege 
dort künftig verbessern wird. 

Im Rahmen der Ortsbegehung sind bis auf die 
fehlende Breite der meisten Fußwege keine er-
heblichen Defizite hinsichtlich der barriere-
freien Gestaltung der Innenstadt aufgefallen. 
Gemessen an gehobenen Standards ist jedoch 
festzuhalten, dass z.B. taktile Leitsysteme nur 

punktuell vorzufinden sind. Weitergehende 
Aussagen zur Barrierefreiheit der Innenstadt 
bedürfen vertiefender Untersuchungen. In den 
Quartiersforen wurde darauf hingewiesen, 
dass beispielsweise in der östlichen Innenstadt 
derzeit barrierefreie Zuwegungen in Planung 
sind oder sich zum Teil auch schon in der Um-
setzung befinden. 
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getätigt wurde. Demnach sind rund 41 Prozent 
der befragten Haushalte in Elmshorn der Mei-
nung, dass umfangreiche Anpassungen an ih-
rer Immobilie vonnöten sind, um diese auch im 
Alter nutzen zu können.  

Zu den Defiziten in der Wohnraumqualität 
kommt ein Nachholbedarf in der energeti-
schen Gebäudesanierung hinzu. Auch der An-
teil der innerstädtischen Immobilien, die mit 
einer Photovoltaik-Anlage ausgestattet sind, 
ist, nach Luftbildern zu urteilen, bislang sehr 
gering. Der Modernisierungs- und Instandhal-
tungsbedarf in der Innenstadt wird dadurch 
verschärft, dass die Neubautätigkeit im Ver-
gleich zur Nachfrageentwicklung der Haus-
halte in Elmshorn in den letzten Jahren deut-
lich niedriger ausgefallen ist.  

Basierend auf den Untersuchungen des 2020 
erstellten Wohnungsmarktkonzepts und den 
damit verbundenen Wohnungsmarktbeobach-
tungen fehlt es der Stadt Elmshorn vor allem 
an kleinen, preiswerten Wohnungen für Ein-
personenhaushalte sowie an größeren 
Wohneinheiten für drei und mehr Personen 

(z.B. für Familien mit Kindern). Konkrete ver-
gleichbare Aussagen, welche sich nur auf die 
Innenstadt beziehen, werden allerdings nicht 
getroffen. Auf Basis der getätigten Untersu-
chungen und der vorliegenden Konzepte liegt 
die Vermutung jedoch nahe, dass sich die Aus-
sage für die Gesamtstadt auch auf den Woh-
nungsmarkt der Elmshorner Innenstadt an-
wenden lässt.  

Eine wesentliche Schwierigkeit bei der Bereit-
stellung neuen Wohnraums ist der Mangel an 
geeigneten Bauflächen in der Elmshorner In-
nenstadt. Auf den ersten Blick sind die Flächen-
potenziale weitestgehend aufgebraucht, wes-
halb die meisten Neuentwicklungen im Wohn-
segment oft außerhalb der Innenstadt reali-
siert werden. Hier lässt sich für die Gesamt-
stadt in den letzten Jahren eine insgesamt po-
sitive Entwicklung bei den Baufertigstellungen 
festhalten (siehe Abbildung 11).  

Gleichzeitig hat die Stadt Elmshorn mit Blick 
auf die Eigentümerstruktur einen sehr gerin-
gen Einfluss auf die Entwicklung des örtlichen 
Wohnungsmarkts. Nur 0,2 Prozent aller Miet-

 

 

Abbildung 12: Baufertigstellungen nach Segmenten in der Elmshorner Gesamtstadt (eigene Darstellung  
nach Wohnungsmarktkonzept 2020) 
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5.4. ÖFFENTLICHE UND VERBANDLICHE EINRICHTUNGEN 
 

Die Elmshorner Innenstadt beheimatet eine 
Reihe behördlicher, verbandlicher sowie religi-
öser und sozialer Einrichtungen mit zumeist 
stadt- und kreisweiter Bedeutung. Viele der In-
stitutionen übernehmen Schlüsselaufgaben 
der Daseinsvorsorge und sind zugleich große 
Arbeitgeber*innen. Die Innenstadt ist durch 
sie das politisch-administrative Zentrum der 
Stadt. 

 

Öffentliche Einrichtungen 

Die Stadtverwaltung Elmshorn ist die wich-
tigste öffentliche Einrichtung in der Innen-
stadt. Mit ihren öffentlichen Aufgaben und 
Dienstleistungen ist sie der Dreh- und Angel-
punkt für lokale Belange in der Innenstadt. Mit 
dem zentral gelegenen Rathaus sowie weite-
ren Verwaltungsstandorten trägt sie zur 
Grundfrequenz in der Innenstadt bei. 

Mit der anstehenden städtebaulichen Sanie-
rung der südlichen Innenstadt ist ein Standort-
wechsel der Stadtverwaltung in ein neues Rat-
haus am Buttermarkt geplant. Neben notwen-
digen räumlichen Erweiterungen sollen sich 
durch die veränderte Lage neue Synergien in-
nerhalb und zwischen den verschiedenen Tei-
len der Innenstadt ergeben. 

Neben der Stadtverwaltung befindet sich auch 
das Amtsgericht sowie der Sitz der Bunde-
sagentur für Arbeit im Nord-Osten der Innen-
stadt. 

Knapp außerhalb des Untersuchungsraums 
sind Außenstellen des Kreisjugendamts und 

des Kreisgesundheitsamts, das Amt Elmshorn-
Land sowie das Finanzamt ansässig. 

Elmshorn ist außerdem Sitz weiterer wichtiger 
öffentlicher Einrichtungen, wie etwa der Kreis-
verwaltung Pinneberg oder dem Arbeitsge-
richt. Diese befinden sich zwar außerhalb des 
Untersuchungsgebiets, haben durch ihre poli-
tisch-administrative Bedeutung jedoch Aus-
strahlungskraft auf die Gesamtstadt Elmshorn.   

Die öffentlichen Einrichtungen - wie auch die 
gesamte Stadtgesellschaft - befinden sich in-
mitten eines großen Transformationsprozes-
ses, bei dem unter anderem die Digitalisierung 
neue Akzente und Herausforderungen mit sich 
bringt. Neue Wege in der (Zusammen-)Arbeit 
sind zu finden. Für die Elmshorner Stadtver-
waltung ergeben sich dabei zusätzliche Her-
ausforderungen einer wachsenden Fülle an 
Aufgaben, einer angespannten Finanzlage so-
wie des zunehmend bemerkbaren Fachkräfte-
mangels.    

 

Kammern, Verbände und Vereinigungen 

Neben den kommunalen und staatlichen öf-
fentlichen Institutionen ist die Elmshorner In-
nenstadt der maßgebliche Standort im Kreis 
Pinneberg für Einrichtungen, Zusammen-
schlüsse und Interessenvertretungen, die von 
hier aus branchen-, zielgruppen- oder themen-
bezogen agieren.   

Als Wirtschaftsvertretungen für Gewerbe- und 
Handwerksbetriebe ist in diesem Zusammen-
hang eine Zweigstelle der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Kiel hervorzuheben, die sich 
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6. RÄUMLICHES LEITBILD 
 

Eine Vielzahl an Themen und Trends wirkt der-
zeit und zukünftig auf die Entwicklungsdyna-
mik der Innenstädte ein. Eine Studie des Fraun-
hofer Instituts, in dessen Rahmen eine reprä-
sentative Bevölkerungs- und qualitative Kom-
munalbefragung in Deutschland durchgeführt 
wurde, hat ergeben, dass sich mehr als 72 Pro-
zent der Bürger*innen umfassende Verände-
rungen zur Attraktivierung der Innenstädte 
wünschen.  

Die Vielfalt an Herausforderungen, mit denen 
die Stadtzentren konfrontiert sind, betreffen 
auch die Elmshorner Innenstadt (vgl. Kapitel 
4). Um diese nachhaltig und zukunftsorientiert 
weiterzuentwickeln, bedarf es ganzheitlicher 
Entwicklungsperspektiven und innovativer Lö-
sungsansätze, die vorhandene Stärken fördern 
und Chancen zur innerstädtischen Weiterent-
wicklung aufgreifen. Zugleich sind vorhandene 
Schwächen abzumildern und Zukunftsrisiken 
möglichst präventiv zu vermeiden. Dabei sind 
die untersuchten Innenstadtfunktionen (siehe 
Kapitel 5) einzeln sowie in ihren jeweiligen 
Wechselbeziehungen zu betrachten, um Ziel-

konflikte zu vermeiden und mögliche Synergie-
effekte zu nutzen. Ein Schlüssel zur umfassen-
den Transformation liegt somit in der multi-
funktionalen Ausrichtung der Elmshorner In-
nenstadt.   

Um die Entwicklungspfade für die Weiterent-
wicklung des Stadtzentrums zu konkretisieren, 
dient das räumliche Leitbild als Grundlage. Es 
beschreibt die Schwerpunkte der räumlichen 
Entwicklung und stellt die Transformation in 
den verschiedenen Innenstadtbereichen gra-
fisch dar (siehe Abbildung 17). Wenngleich es 
die Innenstadtfunktionen einzeln aufgreift, ist 
es an dieser Stelle wichtig zu betonen, dass die 
markierten Bereiche stets von einem multi-
funktionalen Ansatz der räumlichen Weiter-
entwicklung gekennzeichnet sind. Es handelt 
sich bei den Darstellungen daher um funktio-
nale Schwerpunkte, welche in den verschiede-
nen Lagen der Innenstadt künftig verfolgt wer-
den sollen, um eine strategische und nachhal-
tig ausgerichtete Stadtentwicklung zu gewähr-
leisten. Die wesentlichen Inhalte des räumli-
chen Leitbilds werden hierzu im Folgenden be-
schrieben. 
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Abbildung 18: Räumliches Leitbild für die Entwicklung der Elmshorner Innenstadt 

 

Insgesamt ist das Ziel, dass die Innenstadt mit 
ihren verschiedenen Teillagen und über bisher 
existierende räumliche Barrieren hinweg als 
Einheit weiter zusammenwächst. Hierzu tra-
gen die verschiedenen abgebildeten Transfor-
mationsmaßnahmen maßgeblich bei. Bishe-
rige Raumdeterminanten, wie die Bahngleise 

und die Krückau, werden im Alltag der Elms-
horner Innenstadt nicht mehr als trennende 
Achsen wahrgenommen. Durch zahlreiche 
Wegeverknüpfungen sowie Unter- und Über-
führungen sind die Innenstadtbereiche stärker 
miteinander verbunden. Die Innenstadt wird 
somit als kompakter, städtisch-verdichteter 
Siedlungskern in der Gesamtstadt erlebt. 
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1.1. Die Innenstadt präsentiert sich als kompakter, städtisch-verdichteter Siedlungs-
kern Elmshorns mit einer eindeutig ausformulierten Mitte beiderseits der 
Krückau zwischen Königstraße und Buttermarkt. Ihre vom 20. Jhd. geprägten 
Raum- und Baustrukturen unterstreichen das klare Erscheinungsbild. 

1.2. Die Elmshorner Innenstadt wird als Ganzes erlebt, ihre Teillagen sind auch über 
Barrieren hinweg eng miteinander verbunden. Die Übergänge sowie die zentra-
len Innenstadteingänge sind einladend gestaltet. 

1.3. Die zentralen innerstädtischen Plätze und Straßen sind belebte und beliebte Auf-
enthaltsorte und soziale Treffpunkte für alle Elmshorner*innen und Besucher*in-
nen aus der Region. 

1.4. Inmitten der dichten Baustruktur bieten aufgewertete und ergänzte innerstädti-
sche Grünanlagen Anwohner*innen, Beschäftigten und Besucher*innen Elms-
horns attraktive Möglichkeiten zur Entschleunigung und Naherholung. 

1.5. Die Krückau ist das hochwertig gestaltete, sicht- und erlebbare blaue Band der 
Innenstadt. Mit dem wassertouristisch gut genutzten Stadthafen ist sie identi-
tätsstiftend für Elmshorn und prägt das Bild der Innenstadt am Fluss. Der See im 
Steindammpark bietet als stehendes Gewässer ein naturnahes Biotop mit hohem 
Freizeitwert. 

1.6. Die Innenstadt hat gute Sauberkeits- und Sicherheitsstandards. Das geordnete 
Bild, das Elmshorn auf diese Weise vermittelt, trägt auch zu einer gefühlten Si-
cherheit und einer entspannten Wohlfühlatmosphäre bei. 

1.7. Die Grün- und Wasserflächen der Innenstadt sind, wo räumlich möglich, mitei-
nander vernetzt. Als Biotopverbundsysteme und Teil regionaler Grünzüge unter-
stützen sie den Artenschutz über Elmshorn hinaus. 

1.8. Die Elmshorner Innenstadt ist bei Wetterextremen, wie Sturmfluten und Starkre-
gen, vor Hochwasser geschützt und in der Regenwasserbewirtschaftung auf die 
Bewältigung sehr großer Niederschlagsmengen eingestellt. 

1.9. Die Innenstadt hat in allen Lagebereichen ein angenehmes Mikroklima. Der An-
stieg der Lufttemperatur ist moderat, die Präsenz von Wasser wirkt positiv auf 
die Luftfeuchte. 

1.10. Altlastenverdachtsfälle sind in der Innenstadt als Altstandorte oder Altablagerun-
gen deklariert und kategorisiert. Diese Flächen sind saniert und gesichert. 
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2.3.2. Das witterungsfeste und diebstahlsichere Parken von Fahrrädern und Pedelecs ist an vielen 
Stellen möglich; auch für Lastenräder und Fahrräder mit Anhängern werden Abstellflächen 
vorgehalten. Ladestationen sind ausreichend vorhanden. 

2.3.3. Radabstellanlagen bieten teilweise barrierefreie Zusatzleistungen (z.B. Gepäckdepots). 

 

2.4. Der ÖPNV bietet in der Innenstadt eine schnelle, komfortable, kostengünstige und klima-
freundliche Alternative zum motorisierten Individualverkehr. 

2.4.1. Der Bahnhof ist der modern, übersichtlich und gut zugänglich gestaltete Hauptverkehrskno-
tenpunkt Elmshorns und verfügt über eine direkte Anbindung an den Regional- und Fernbus-
verkehr. 

2.4.2. Das engmaschige Netz aus lokalen und regionalen Buslinien mit einer guten Taktfolge, einer 
ausreichenden Tages- und Nachtabdeckung sowie bedarfsbezogenen On-Demand-Systemen 
verbindet die Innenstadt mit ihrem Einzugsgebiet. 

2.4.3. Die ausgewogene Haltestellendichte führt zu einer guten Erreichbarkeit des ÖPNV in der In-
nenstadt.  

2.4.4. Die Buseinstiege in der Innenstadt sind barrierearm. Günstige ÖPNV-Kosten in die ganze Re-
gion, einfache Tarifstrukturen und ein offensives Mobilitätsmarketing setzen starke Nutzungs-
anreize. 

 

2.5. Der PKW-Verkehr in der Innenstadt ist reduziert und erzeugt wenig klimaschädigende 
Emissionen. 

2.5.1. Die Straßen-Infrastruktur des MIV ist auf angemessenem Niveau gesichert.  

2.5.2. Die Ladeinfrastruktur für E- und Wasserstofffahrzeuge ist auf einem guten Niveau ausgebaut. 

2.5.3. Die Reduzierung der zulässigen Geschwindigkeiten für den MIV erhöht die Aufenthaltsquali-
tät. Wohnstraßen sind in der Regel verkehrsberuhigt. 

2.5.4. Intelligente Parkleitsysteme lenken den PKW-Verkehr effektiv in die vorhandenen Parkhäuser 
und -garagen. Im öffentlichen Raum besteht ein verringertes Parkangebot für PKW. 

2.5.5. Das Parkraummanagement sorgt für eine ausgewogene Nutzung der verfügbaren Parkflä-
chen. 

2.5.6. Der Hol- und Bringverkehr ist gut organisiert und reduziert. 
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2.6. Die City-Logistik-Lösungen für die Belieferung von Unternehmen und Kund*innen in der 
Innenstadt sind stadtverträglich organisiert. 

2.6.1. City-Hubs reduzieren den Verkehr bei der Anlieferung von Waren in der Innenstadt. 

2.6.2. Lieferservices der Innenstadtunternehmen bringen die gekauften Waren bequem nach Hause. 

 

2.7. Die Verknüpfung von Verkehrsmitteln funktioniert in der Innenstadt reibungslos. Sharing 
Angebote erhöhen zudem die Inter- und Multimodalität. 

2.7.1. Der Bahnhof ist die zentrale Verkehrsdrehscheibe der Innenstadt. In direkter Nachbarschaft 
besteht die Möglichkeit zur Verknüpfung mit weiteren Verkehrsträgern. 

2.7.2. Innerstädtische Mobilitätsstationen verknüpfen verschiedene Verkehrsmittel an relevanten 
Punkten.  

2.7.3. Leih-Angebote für Fahrräder, Lastenräder und E-Scooter flexibilisieren den Besuch der Innen-
stadt. Die Sharing-Angebote sind in der Innenstadt leicht und schnell verfügbar. 

2.7.4. Ein ausgebautes, wohnungsnahes Car-Sharing-Angebot erleichtert Innenstadtbewohner*in-
nen den Verzicht auf den eigenen PKW. Neu- und Umbauprojekte berücksichtigen Car-Sharing 
und Mobilitäts-Hubs für Bewohner*innen bei den Planungen. 

2.7.5. Stellplätze werden - wo möglich - in Sammelanlagen mit effektiver Mehrfachnutzung gebün-
delt. Digitale Lösungen ermöglichen die verkehrsträger- und anbieterübergreifende Buchung 
und Bezahlung von Mobilitätsangeboten. 

 

2.8. In der Elmshorner Innenstadt ist der Verkehrslärm deutlich reduziert. 

2.8.1. Der Lärm durch den MIV sowie den straßengebundenen ÖPNV ist deutlich reduziert. 

2.8.2. Schutzmaßnahmen entlang der Bahntrasse verringern die Lärmbelastung durch den Bahnver-
kehr. 

 

2.9. Infolge eines veränderten verkehrlichen Modalsplits hin zum Umweltverbund sowie der 
Verkehrsvermeidung ist der Energiebedarf deutlich reduziert. Energetisch leistet die In-
nenstadt ihren Beitrag zum Erreichen der Klimaneutralität Elmshorns. 

2.9.1. Der Ausstoß klimaschädlicher Gase durch das Mobilitätsverhalten der Bewohnenden und Be-
suchenden der Innenstadt ist deutlich reduziert. 
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2.10. Die Datenverfügbarkeit in der Innenstadt ist schnell und stabil. Das Breitband- und das 
Mobilfunknetz sind hervorragend ausgebaut. 

2.10.1. In der Innenstadt steht ein stabiles und schnelles Breitband- und Mobilfunknetz zur Verfü-
gung. 

2.10.2. Die digitale Infrastruktur zur intelligenten Vernetzung von Gegenständen, Anlagen und Ma-
schinen (Internet der Dinge) ist zukunftsgerichtet ausgebaut. 
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In dem Strategiefeld Wohnen sind fünf Handlungsschwerpunkte samt Zielen definiert, die einen 
wesentlichen Beitrag zur Entwicklung der Elmshorner Innenstadt in diesem Bereich leisten:   

 

 

Im Strategiefeld Wohnen finden sich unterhalb der Schwerpunktziele insgesamt 18 Arbeitsprogramm-
ziele.  

 

3.1. Die Wohnquartiere der Innenstadt sind stabile, sozial- und altersgemischte Bereiche. Die 
hier wohnenden Menschen sind ein aktives Element der lebendigen Innenstadt. 

3.1.1. Die soziale Vielfalt der innerstädtischen Bevölkerung erleichtert lebendige Nachbarschaften 
und persönliche Teilhabe. 

3.1.2. Attraktive Begegnungsorte in den Quartieren schaffen Gelegenheiten für Austausch und sozi-
ale Kontakte. 

3.1.3. Nachbarschaftliche Hilfs- und Unterstützungssysteme, gestützt durch ein hauptamtliches 
Quartiersmanagement, sind innerhalb der Nahbereiche etabliert. 

 

 

3.1. Die Wohnquartiere der Innenstadt sind stabile, sozial- und altersgemischte Berei-
che. Die hier wohnenden Menschen sind ein aktives Element der lebendigen In-
nenstadt. 

3.2. In der Elmshorner Innenstadt werden die wohnraumrelevanten Flächenpotenzi-
ale - im Rahmen einer ausgewogenen Nutzungsmischung - optimal ausgenutzt. 

3.3. Die Innenstadt ist ein wichtiger Wohnstandort Elmshorns mit einem zeitgemä-
ßen, nachfragegerechten und finanziell erschwinglichen Wohnraumangebot. 

3.4. Spezialisierte Wohnangebote schließen in der Innenstadt bei Bedarf Unterstüt-
zung, Betreuung und Begleitung ein. 

3.5. Die Wohngebäude in der Innenstadt entsprechen weit überwiegend den gelten-
den energetischen Standards und leisten so ihren Beitrag auf dem Weg zur Kli-
maneutralität bis 2035. 
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STRATEGIEFELD 4: ÖFFENTLICHE UND VERBANDLICHE EINRICHTUNGEN 
 

STRATEGISCHES ZIEL  

Die Innenstadt steht für Elmshorn als 
Stadt. Hier werden die Gegenwart und 
Zukunft der Stadt und ihres Umlands ge-
meinsam gestaltet. Von hier aus wird die 
öffentliche Grundversorgung  
organisiert.  

 

Die Innenstadt Elmshorns ist als Stadtzentrum der Sitz wichtiger öffentlicher und stadtgesell-
schaftlicher Institutionen. Von herausragender Bedeutung ist dabei das Rathaus als Sitz der Stadt-
verwaltung und dem Ort, an dem die wesentlichen lokalen demokratischen Diskurse geführt wer-
den. Die im Innenstadtentwicklungskonzept formulierten Ziele sind dabei vor dem Hintergrund 
verschiedener Entwicklungen zu betrachten, die sich in den nächsten Jahren verstärkt auswirken 
und einen großen Einfluss auf die Innenstadt haben werden.     

Die Verlagerung des Rathauses zum Buttermarkt ist ein Schritt, um die derzeit angespannte räum-
liche Situation der Stadtverwaltung zu verbessern. Zugleich kann die neue Lage in Verbindung mit 
den stetig wachsenden Aufgaben der Stadtverwaltung zu einem Bedeutungszuwachs des Rathau-
ses führen. Die Auswirkungen auf die Bewegungen der Innenstadtbesucher*innen sind hingegen 
abzuwarten. Eine große Chance für die Innenstadt liegt in der Ansiedlung weiterer regionaler In-
stitutionen. 

Das vorliegende Zielbild bietet eine Grundlage, um den beschriebenen Veränderungen zu begeg-
nen. Zentral ist dabei die Stärkung der Mitte als Ort des Gemeinwesens und der lokalen demokra-
tischen Prozesse. Dabei sollen die vorhandenen öffentlichen Institutionen ein zielgruppenrelevan-
tes Dienstleistungsportfolio vorhalten, um die Frequenzen so weit wie möglich zu erhalten. 

In dem Strategiefeld Öffentliche & Verbandliche Einrichtungen sind drei Handlungsschwerpunkte 
samt Zielen definiert, die einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung der Elmshorner Innenstadt 
in diesem Bereich leisten: 
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Im Strategiefeld Öffentliche & Verbandliche Einrichtungen finden sich unterhalb der Schwerpunktziele 
insgesamt 9 Arbeitsprogrammziele. 

 

4.1. Die Innenstadt ist der zentrale Ort, an dem das Elmshorner Gemeinwesen erfahrbar und 
örtliche Demokratie gelebt wird. 

4.1.1. Das Rathaus am Buttermarkt repräsentiert das Stadtganze. Es ist ein für alle einfach zugängli-
cher Ort des lebendigen stadtgesellschaftlichen und politischen Dialogs. 

4.1.2. Das Stadtverordneten-Kollegium und seine Ausschüsse treffen in der Innenstadt Entscheidun-
gen für die Gegenwart und Zukunft Elmshorns. Dies stützt die Bedeutung der Innenstadt als 
Mittelpunkt des Gemeinwesens. 

4.1.3. Als Einrichtungen des öffentlichen Sektors bündeln die Kammern sowie zentralen Verbände 
und Gemeinschaften Meinungen sowie Interessen und unterstützen so die Umsetzung abge-
stimmter (innerstädtischer) Zielsetzungen in ihrem jeweiligen Wirkungsfeld. 

 

4.2. Die öffentlichen Einrichtungen Elmshorns bieten in der Innenstadt ein umfassendes, leis-
tungsstarkes Dienstleistungsangebot. 

4.2.1. Im Rathaus am Buttermarkt werden die Dienstleistungen der Stadtverwaltung an zentraler 
Stelle für die Bürgerschaft zur Verfügung gestellt. Das kommunale Leistungsangebot ist zudem 
online rund um die Uhr verfügbar. 

4.2.2. Die Bundesagentur für Arbeit und das Amtsgericht sowie neue Landes- und Kreiseinrichtun-
gen und regionale Zweckverbände wirken von der Innenstadt aus. Sie sind hier für ihre Klientel 
präsent und tragen als große Arbeitgeberorganisationen zur Belebung der Innenstadt bei. 

4.2.3. Neue öffentliche Dienstleistungsbetriebe sind in der Innenstadt angesiedelt. 

4.1. Die Innenstadt ist der zentrale Ort, an dem das Elmshorner Gemeinwesen erfahr-
bar und örtliche Demokratie gelebt wird. 

4.2. Die öffentlichen Einrichtungen Elmshorns bieten in der Innenstadt ein umfassen-
des, leistungsstarkes Dienstleistungsangebot. 

4.3. Die Innenstadt beherbergt auf kurzen Wegen ein Spektrum an Verbänden, Verei-
nen und religiösen Gemeinschaften. Als Trägerorganisationen ergänzen sie das 
Leistungsangebot für die Gesamtstadt in ihrem jeweiligen Feld. 
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4.3. Die Innenstadt beherbergt auf kurzen Wegen ein Spektrum an Verbänden, Vereinen und 
religiösen Gemeinschaften. Als Trägerorganisationen ergänzen sie das Leistungsangebot 
für die Gesamtstadt in ihrem jeweiligen Feld. 

4.3.1. Verbände und Vereinigungen bieten ihren Mitgliedern von der Innenstadt aus kundennahe 
Dienst- und Serviceleistungen. Für ihre eigene Entwicklung stehen den Organisationen ausrei-
chend Büroflächen zur Verfügung. 

4.3.2. Das Ehrenamt verfügt über angemessene Räumlichkeiten in der Innenstadt. 

4.3.3. In der Innenstadt und von ihr ausgehend tragen Kirchengemeinden und Religionsgemein-
schaften zum Zusammenhalt der Stadtgesellschaft bei. 
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STRATEGIEFELD 5: EINZELHANDEL, GASTRONOMIE UND DIENSTLEISTUNGEN 
 

STRATEGISCHES ZIEL 

Die Elmshorner Innenstadtunternehmen 
bilden eine lebendige Landschaft aus Ein-
zelhandel, Gastronomie, Dienstleistun-
gen und Produktion. Ihr differenziertes 
Angebot ist regelmäßig ein Besuchs- 
anlass und lässt sich vielfältig mit anderen  
Innenstadtaktivitäten verbinden.  

 

Der wirtschaftliche Strukturwandel, der sich seit einigen Jahren auf die Innenstädte auswirkt, zeigt 
in Elmshorn seine Wirkung. Beeinflusst durch die Einschränkungen im Kontext der Corona-Pande-
mie sowie der sich eintrübenden gesamtwirtschaftlichen Situation, verschärft sich zunehmend die 
Lage der innerstädtischen Gewerbebetriebe. Der stationäre Handel, welcher über Jahrhunderte 
die zentrale Funktion des Stadtzentrums ausmachte, ist hiervon besonders betroffen.  Auch viele 
Gastronomen und Dienstleistende, welche die Innenstadt durch ihre Angebote beleben und für 
Frequenz sorgen, haben durch die Pandemie gelitten. Erste Leerstände und beginnende Trading-
Down-Effekte bezeugen die Handlungsnotwendigkeit.  

Da viele Besucher*innen mit der Innenstadt noch immer den Wirtschaftsstandort verbinden, ist 
es essenziell, dass dieser im Rahmen der zukünftigen Entwicklungen eine Schlüsselrolle einnimmt. 

Die Ziele der Innenstadtstrategie für dieses Strategiefeld setzen daher auf eine erhöhte Vielfalt in 
der Angebotspalette sowie eine größere Individualität in den Leistungen. Die Stärkung von Kun-
denbeziehungen oder das Ausweiten analog-digitaler Angebote sind weitere Zielfacetten. Ergänzt 
wird das Themenspektrum um Ziele zur Entwicklung des Angebots rund um Gastronomie, Dienst-
leistungen sowie innovative Konzepte aus den produzierenden bzw. handwerklichen Gewerben. 

In dem Strategiefeld Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen sind neun Handlungs-
schwerpunkte samt Zielen definiert, die einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung der Elmshor-
ner Innenstadt in diesem Bereich leisten: 



HANDLUNGSFELDER UND STRATEGIEN DER INNENSTADTENTWICKLUNG 

 117 

 

Im Strategiefeld Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen finden sich unterhalb der Schwer-
punktziele insgesamt 34 Arbeitsprogrammziele. 

 

5.1. Der Erfolg und Wettbewerbsvorteil vieler Innenstadtbetriebe fußt auf ihren gu-
ten und langfristig ausgerichteten, vertrauensvollen Kundenbeziehungen. Sie un-
terstützen die Loyalität der Elmshorner*innen mit ihrer Innenstadt und deren An-
geboten. 

5.2. Der Einzelhandel der Elmshorner Innenstadt bezieht seine Attraktivität aus einer 
ausgeprägten Angebotsvielfalt und Individualität. Mit dieser Wettbewerbspositi-
onierung ist die Innenstadt Anziehungspunkt für die eigene Bevölkerung und Be-
sucher*innen der Region. 

5.3. Der Wochenmarkt ist eine feste und beliebte Institution in der Innenstadt. Er 
hebt die Besuchsfrequenzen deutlich - auch von Seiten auswärtiger Besucher*in-
nen. 

5.4. Die gastronomischen Betriebe bereichern die Innenstadt durch attraktive und ab-
wechslungsreiche Angebote, eine große Gastfreundlichkeit sowie zeitgemäße 
Konzepte. 

5.5. Die Attraktivität der Innenstadt wird durch ein breites Spektrum an Dienstleistun-
gen erweitert. Die Menschen kombinieren ihre (Alltags-)Besorgungen mit den 
vorhandenen Dienstleistungsangeboten. 

5.6. Innovative Konzepte aus Handwerk und urbaner Produktion sorgen für Highlights 
beim Stadtbummel. Individualisierung und Maßanfertigungen begeistern die Be-
sucher*innen. 

5.7. Die wirtschaftlichen Kernlagen der Innenstadt sind räumlich kompakt. Die Ne-
benlagen sind Ziellagen, in denen Spezialbetriebe ihr Publikum finden. In den 
Randlagen der Innenstadt hat sich nach und nach das Wohnen als Hauptnutzung 
etabliert. 

5.8. Viele Innenstadtunternehmen arbeiten analog und digital. Sie nutzen die Mög-
lichkeiten der Digitalisierung für neue Formen der Zusammenarbeit und die In-
tensivierung ihrer Kundenbeziehungen. 

5.9. Vergnügungsstätten finden sich ausschließlich in den Randbereichen der Innen-
stadt. 
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5.8.4. Die klare räumliche Trennung von Unternehmen und Einrichtungen ist vielfach aufgehoben. 
Coworking-Spaces, Bürogemeinschaften und Gemeinschaftspraxen besiedeln offene, variabel 
genutzte Räume und teilen ihre Infrastruktur. 

5.8.5. Netzwerkpartnerschaften und Branchencluster sind Antworten kleinerer Betriebe, um der 
marktseitigen Notwendigkeit nach Spezialisierung zu begegnen. Die kompakte Elmshorner In-
nenstadt bietet gute Möglichkeiten, sich flexibel in Netzwerken und Wertschöpfungsketten 
zu organisieren. 

5.8.6. Die Mitarbeiter*innen vieler Unternehmen arbeiten multilokal und zeitlich flexibel. Die be-
quem erreichbare, vielfältige Innenstadt bietet ihnen die Möglichkeit, mobiles Arbeiten und 
Präsenzarbeit sowie berufliche und private Zeit optimal zu verschränken. 

 

5.9. Vergnügungsstätten finden sich ausschließlich in den Randbereichen der Innenstadt. 
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Im Strategiefeld Kultur und Freizeit finden sich unterhalb der Schwerpunktziele insgesamt 28 Arbeits-
programmziele. 

 

6.1. Kreativität, Originalität und Mut zu Neuem zeichnen die Kulturangebote der öffentlichen 
Institutionen aus und bereichern so die Innenstadt. Auch die freischaffenden Kulturak-
teur*innen setzen inspirierende Impulse in den Bereichen Kunst, Musik und Literatur. 

6.1.1. Den lokalen Kulturinstitutionen und Kulturschaffenden stehen angemessene Räumlichkeiten 
für Proben, Kulturvermittlung und -projekte zur Verfügung. Diese Räume sind u.a. gut erreich-
bar und kostengünstig. Der Zugang ist niedrigschwellig und sie erzielen einen hohen Grad an 
Sichtbarkeit. 

6.1.2. Die Knechtschen Hallen sind ein ikonischer Leuchtturm Elmshorns. Sie beherbergen kulturelle 
Nutzungen, die einen wichtigen Bestandteil der Elmshorner Kulturszene darstellen und auch 
in der Region wahrgenommen werden. 

6.1.3. Gut kuratierte Ausstellungen, flexible Lösungen für Veranstaltungen und eine gute Erreichbar-
keit (physisch und digital) machen das Industriemuseum zu einem der zentralen Anker in der 
kulturellen Szene Elmshorns. 

6.1.4. Mit dem Konrad-Struve-Haus betreibt das Industriemuseum eine gut ausgestattete Außen-
stelle u.a. zur Heimatgeschichte.  

6.1. Kreativität, Originalität und Mut zu Neuem zeichnen die Kulturangebote der öf-
fentlichen Institutionen aus und bereichern so die Innenstadt. Auch die freischaf-
fenden Kulturakteur*innen setzen inspirierende Impulse in den Bereichen Kunst, 
Musik und Literatur. 

6.2. Ortsspezifische Eigenheiten, wie die industrie-kulturelle Geschichte, machen die 
Elmshorner Innenstadt zu einem interessanten Angebot für Einheimische und Be-
sucher*innen. 

6.3. Attraktive Feste und Veranstaltungen bieten regelmäßig Anlässe zum Besuch der 
Innenstadt und gesellschaftlichen Austausch. 

6.4. Vielfältige Unterhaltungsangebote für alle Altersgruppen erhöhen die Attraktivi-
tät der Elmshorner Innenstadt. 

6.5. Die Innenstadt bietet niedrigschwellige und aktivierende Bewegungsmöglichkei-
ten für alle Altersgruppen. 
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Im Strategiefeld Bildung, Gesundheit & Soziales finden sich unterhalb der Schwerpunktziele insgesamt 
15 Arbeitsprogrammziele. 

 

7.1. Die Innenstadt verfügt über attraktive Bildungs- und Betreuungsangebote, insbesondere 
für Kinder und Jugendliche, die mit ihrer Qualität für den erstklassigen Ruf Elmshorns als 
Bildungsstandort stehen. 

7.1.1. Die Kitas in der Innenstadt bieten hinsichtlich der Zahl der Betreuungsplätze und deren zeitli-
cher Verfügbarkeit ein umfangreiches Angebot auf gutem Niveau. Insbesondere das U3-An-
gebot ist umfassend ergänzt, um der Nachfrage von Innenstadtbewohner*innen und Beschäf-
tigten gerecht zu werden. 

7.1.2. Die Räumlichkeiten der Bismarckschule sind zeitgemäß und weitgehend flexibel ausgestattet. 
Das Gymnasium wird allen Formen modernen Unterrichtens gerecht und zeichnet sich durch 
Bildungsgerechtigkeit und eine hohe Durchlässigkeit aus. 

7.1.3. Die nahegelegene Nordakademie profitiert von dem attraktiven Umfeld der Innenstadt. 

 

7.1. Die Innenstadt verfügt über attraktive Bildungs- und Betreuungsangebote, insbe-
sondere für Kinder und Jugendliche, die mit ihrer Qualität für den erstklassigen 
Ruf Elmshorns als Bildungsstandort stehen. 

7.2. Die Innenstadt ist der zentrale Elmshorner Standort für lebenslanges Lernen. Die 
vorhandenen außerschulischen Bildungsangebote für alle sind als wesentliche 
Bausteine der innerstädtischen Funktionsmischung gestaltet und ausgebaut. 

7.3. Die Konzentration zahlreicher Gesundheitsdienstleistungen macht die Innenstadt 
zum wichtigsten Versorgungsstandort für die Gesamtstadt und das regionale Um-
feld. Ihr Ausbau und ihre Vernetzung tragen dem wachsenden Bedarf an Präven-
tion, Diagnose und Behandlung Rechnung. 

7.4. Die Innenstadt beherbergt ein breites Spektrum sozialer Dienstleistungen und in-
tegrativer Treffpunkte. Die Angebote unterstützen Menschen mit Hilfebedarf bei 
der Bewältigung schwieriger Lebenssituationen. Sie integrieren und führen Men-
schen zusammen. 

7.5. Das umfangreiche innerstädtische Pflege- und Betreuungsangebot unterstützt 
bedarfsweise Senior*innen bei der Bewältigung ihres Alltags. 
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7.5. Das umfangreiche innerstädtische Pflege- und Betreuungsangebot unterstützt bedarfs-
weise Senior*innen bei der Bewältigung ihres Alltags. 

7.5.1. In der Innenstadt besteht ein gutes Angebot an Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen für die 
Elmshorner Senior*innen. 

7.5.2. Dauer- und Tagespflegeeinrichtungen sind integraler Bestandteil der innerstädtischen Unter-
stützungsstrukturen. Teilweise sind sie generationenübergreifend angelegt.  

7.5.3. Der demografiebedingt verstärkten Nachfrage nach Angeboten in der Tagespflege und der 
ambulanten Pflege begegnet die Innenstadt mit einem gestiegenen Angebot. 

  





HANDLUNGSFELDER UND STRATEGIEN DER INNENSTADTENTWICKLUNG 

 132 

 

 

Im Strategiefeld Innenstadtmarketing und Citymanagement finden sich unterhalb der Schwerpunkt-
ziele insgesamt 17 Arbeitsprogrammziele. 

 

8.1. Die Marke Elmshorn ist in der Innenstadt präsent. Als modern angelegtes "Branding" prägt 
sie das visuelle Erscheinungsbild. "Supernormal" ist das Leitmotiv für die Ein- und Ausrich-
tung der Infrastrukturen und Angebote: Sie sind alltagspraktisch und bürgernah. 

8.1.1. Die Marke Elmshorn verschafft der Innenstadt eine Alleinstellung in der Metropolregion. Ihre 
konsequente Nutzung von der Werbung bis zur Stadtgestaltung bringt Aufmerksamkeit und 
lockt Menschen an. Im Binnenmarketing verstärkt sie die Identifikation mit der Innenstadt und 
ihren supernormalen Qualitäten. 

8.1.2. Ausdruck der Marke ist ein durchgängiges Corporate Design in allen Publikationen zur Innen-
stadt - von der Website über Social Media bis hin zu Printmedien. 

8.1. Die Marke Elmshorn ist in der Innenstadt präsent. Als modern angelegtes 
"Branding" prägt sie das visuelle Erscheinungsbild. "Supernormal" ist das Leitmo-
tiv für die Ein- und Ausrichtung der Infrastrukturen und Angebote: Sie sind all-
tagspraktisch und bürgernah. 

8.2. Über eine zielgruppenscharfe Ausrichtung der Werbung sowie individualisierte 
Maßnahmen zur Kundenbindung und Verkaufsförderung ist die Innenstadt in 
Elmshorn und im Umland als lohnenswertes Besuchsziel vor aller Augen. 

8.3. Die Innenstadt bietet sehens- und erlebenswerte Inszenierungen des Stadtraums, 
die dessen Charakteristika immer wieder aufs Neue hervorheben und kreativ ver-
stärken, sowie attraktive Veranstaltungen. Sie unterstützen so den Ruf Elmshorns 
als reizvolles Besuchsziel. 

8.4. Die Gewerbe- und Wohnimmobilien der Elmshorner Innenstadt weisen einen ho-
hen Nutzungsgrad auf. Insbesondere die Erdgeschosslagen der Kernbereiche 
zeichnen sich durch einen durchgängigen und vielgestaltigen Branchenmix aus. 

8.5. Die Elmshorner Innenstadt ist angesichts zahlreicher engagierter Menschen in 
guten Händen. Private und öffentliche Akteur*innen kümmern sich gemeinsam 
um das Herzstück ihrer Stadt und deren Weiterentwicklung. 
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8.1.3. Über eine schnörkellose Formsprache und eine hohe praktische Funktionalität ist die Marke 
Elmshorn stadtraumprägend. Die Innenstadt verfügt über Infrastruktur auf Augenhöhe mit 
den Bürger*innen. 

8.1.4. Der Markenanspruch drückt sich darin aus, dass im Innenstadtangebot Elmshorns alles das 
vorhanden ist, was für ein gutes Leben tatsächlich erforderlich ist. 

 

8.2. Über eine zielgruppenscharfe Ausrichtung der Werbung sowie individualisierte Maßnah-
men zur Kundenbindung und Verkaufsförderung ist die Innenstadt in Elmshorn und im 
Umland als lohnenswertes Besuchsziel vor aller Augen. 

8.2.1. Die Innenstadt ist digital mit einem zentralen Internetauftritt auf den relevanten Kanälen 
sichtbar. Ihre Qualitäten sind gut auffindbar und werden emotionalisierend in den Blick ge-
rückt. 

8.2.2. Die Printwerbung für die Innenstadt und Aktivitäten in der Innenstadt werden zielgruppen- 
und anlassbezogen entwickelt und eingesetzt. 

8.2.3. Kundenbindungsmaßnahmen sind ein wichtiger Bestandteil der funktionierenden Innenstadt. 
Maßnahmen mit hoher Kundenakzeptanz werden dabei von vielen Innenstadtakteur*innen 
unterstützt. 

8.2.4. Innerstädtische Serviceaktionen ergänzen das Bild Elmshorns als lohnenswertes Ziel. 

8.2.5. Die Kommunikationsmaßnahmen verschiedener (größerer) Innenstadtbetriebe und -ak-
teur*innen sind gut aufeinander abgestimmt. Gemeinsam vermitteln sie ein geschlossenes, 
einladendes Bild der Innenstadt. 

 

8.3. Die Innenstadt bietet sehens- und erlebenswerte Inszenierungen des Stadtraums, die des-
sen Charakteristika immer wieder aufs Neue hervorheben und kreativ verstärken, sowie 
attraktive Veranstaltungen. Sie unterstützen so den Ruf Elmshorns als reizvolles Besuchs-
ziel. 

8.3.1. Eine abgestimmte Inszenierung durch Licht, Schmuck, Technologie und visuelles Merchandi-
sing - auch im Rahmen von Veranstaltungen - lenkt den Blick auf Höhepunkte der Innenstadt 
und wertet diese jahreszeitlich bzw. zu bestimmten Events und Kulturveranstaltungen auf. 
Temporäre urbane Interventionen schaffen Aufmerksamkeit und vermitteln neue Ansichten 
der Innenstadt. 

8.3.2. Ausgewählte und inszenierte Fotopoints bieten Einheimischen und Besucher*innen die Mög-
lichkeit zur Selbstinszenierung vor der Stadtkulisse. 
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8.3.3. Die Innenstadt erschließt sich über eine klare und prägnante Information im öffentlichen 
Raum. 

 

8.4. Die Gewerbe- und Wohnimmobilien der Elmshorner Innenstadt weisen einen hohen Nut-
zungsgrad auf. Insbesondere die Erdgeschosslagen der Kernbereiche zeichnen sich durch 
einen durchgängigen und vielgestaltigen Branchenmix aus. 

8.4.1. Das proaktive Flächen- und Leerstandsmanagement vermittelt Ladenlokale i.d.R. bereits, be-
vor sie zum Leerstand werden. Leerstände werden zügig nachbesetzt. Grundlage ist ein breiter 
Werkzeugkasten, der von der Datenbereitstellung über temporäre Nutzungslösungen bis zur 
Vermittlungsunterstützung verschiedene Ansätze bereithält. 

 

8.5. Die Elmshorner Innenstadt ist angesichts zahlreicher engagierter Menschen in guten Hän-
den. Private und öffentliche Akteur*innen kümmern sich gemeinsam um das Herzstück ih-
rer Stadt und deren Weiterentwicklung. 

8.5.1. Elmshorn pflegt und nutzt das Potenzial seiner vitalen Innenstadtvereinigungen. Der Stadt-
marketing Elmshorn e.V. ist die zentrale Klammer für vereinseigene Aktivitäten sowie die der 
PACT-Initiativen und Quartiers-/Bereichszusammenschlüsse. 

8.5.2. Der Verkehrs- und Bürgerverein e.V. wird als Mitorganisator von Innenstadtaktivitäten von 
einem starken Ehrenamt getragen.  

8.5.3. Die Initiative Elmshorn fördert die Innenstadt nachdrücklich. 

8.5.4. Die Immobilieneigentümer*innen der Innenstadt sind eng in das Flächenmanagement einbe-
zogen. Sie verstehen sich in großen Teilen als Verantwortungsgemeinschaft für die Zukunft 
der Innenstadt und ihrer Immobilien. 

 

 















QUELLEN 

 141 

Stadt Elmshorn o.D. i: Jüdische Gemeinde Elmshorn. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Stadtport-
rät/Leben-in-Elmshorn/Kirchen-Religionsgemeinschaften/Andere-Glaubensgemeinschaf-ten/in-
dex.php?object=tx,3296.1&ModID=9&FID=2054.318.1&kuo=2&sub=0&NavID=2054.226.1&La=1 [ab-
gerufen am 08.04.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. j: Jugendamt. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Rathaus-Politik/Bürgerser-
vice/Bürgerinformation-A-Z-/Jugendamt.php?ModID=10&FID=2326.6.1&object=tx%2C3296.2&re-
dir=1 [abgerufen am 28.03.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. k: Kirchliches Zentrum Elmshorn. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Stadtport-
rät/Leben-in-Elmshorn/Kirchen-Religionsgemeinschaften/Evangelische-Kir-che/index.php?ob-
ject=tx,3296.1&ModID=9&FID=2326.222.1&kuo=2&sub=0&NavID=2054.224.1&La=1 [abgerufen am 
08.04.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. l: Klimaschutzfonds: Alle Mittel für 2022 vergeben - Anträge ab 1. Januar 2023 wieder mög-
lich. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Umwelt-Verkehr/Umweltschutz/Klima-
schutz/F%C3%B6rderprogramme/Klimaschutzfonds-Elmshorn/ [abgerufen am 14.04.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. m: Kreis Pinneberg: Fachdienst Gesundheit. Verfügbar unter: https://www.elms-
horn.de/Rathaus-Politik/Bürgerservice/Adressensuche/Kreis-Pinneberg-Fachdienst-Gesund-
heit.php?ModID=9&FID=2326.478.1&kuo=2&object=tx%7C3296.1.1&redir=1 [abgerufen am 
28.03.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. n: Kultur, Freizeit & Tourismus. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Kultur-Freizeit-

Tourismus/ [abgerufen am 18.04.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. o: Parken in der Elmshorner Innenstadt / Parkraumkonzept. Verfügbar unter: 
https://www.elmshorn.de/Umwelt-Verkehr/Verkehr/Parken/Parkraumkonzept/ [abgerufen am 
14.04.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. p: Pott-Carstens-Platz. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Rathaus-Politik/Stadt-
verwaltung/Ämter-Stabsstellen/Stabsstellen/index.php?object=tx,2326.4209.1&kuo=2&sub=0 [abge-
rufen am 08.04.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. q: Schulentwicklungsplan 2021-2033: Allgemeinbildende Schulen der Stadt Elmshorn. Elms-
horn. 

Stadt Elmshorn o.D. r: Sportstätten in Elmshorn. Elmshorn. 

Stadt Elmshorn o.D. s: Stadtmarketing. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Wirtschaft-Stadtentwick-
lung/Wirtschaft/Stadtmarketing/ [abgerufen am 13.04.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. t: Startseite. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de [abgerufen am 25.03.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. u: Steindammpark. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Kultur-Freizeit-Touris-
mus/Natur/Steindammpark/ [abgerufen am 25.03.2022]. 

Stadt Elmshorn o.D. v: Steindammpark. Verfügbar unter: https://www.elmshorn.de/Kultur-Freizeit-Touris-
mus/Natur/Steindammpark/index.php?La=1&object=tx,2054.374.1&kat=&kuo=2&sub=0/  [abgerufen 

am 25.03.2022]. 



https://www.elmshorn.de/Kultur-Freizeit-Tourismus/Kultur/Stiftung-zur-Erhaltung-von-Kulturdenkmalen-in-Elmshorn/
https://www.elmshorn.de/Kultur-Freizeit-Tourismus/Kultur/Stiftung-zur-Erhaltung-von-Kulturdenkmalen-in-Elmshorn/
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TOLLERORT entwickeln & beteiligen 2022 c: Dokumentation der Auftaktveranstaltung Innenstadtentwicklungs-
konzept Elmshorn. Hamburg. 

TOLLERORT entwickeln & beteiligen 2022 d: Expertengespräche. Hamburg. 

TOLLERORT entwickeln & beteiligen 2022 e: Zufallsbegegnungen Eindrücke. Hamburg. 

TOLLERORT entwickeln & beteiligen 2022 f: Gesamtdokumentation Innenstadtentwicklungskonzept Elmshorn 
Quartiersforen Ost, Nord und Süd. Hamburg. 

TOLLERORT entwickeln & beteiligen 2022 g: Dokumentation Strategieworkshop. Hamburg 

ver.di Bezirk Schleswig-Holstein Süd-West o.D.: Kontaktdaten. Verfügbar unter: https://shsw.verdi.de/kontakt 
[abgerufen am 29.03.2022]. 

Verkehrs- und Bürgerverein Elmshorn o.D.: Startseite. Verfügbar unter: http://www.vbv-elmshorn.de/in-
dex.html [abgerufen am 04.04.2022]. 

VHS (Volkshochschule) der Stadt Elmshorn o.D.: Startseite. Verfügbar unter: https://www.vhs-elmshorn.de [ab-
gerufen am 04.04.2022]. 

Winking · Froh Architekten 2021: Neubau Rathaus Elmshorn. O.O. 

WKC Hamburg GmbH 2021: Bauvorhaben: Neue Bahnquerung Steindammpark: Machbarkeitsstudie. Hamburg. 
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Interview- und Beteiligungsverzeichnis 

Auftaktgespräch zum Innenstadtentwicklungsprozess Elmshorn 
am 08.02.2022 im Elmshorner Rathaus  
Teilnehmendenkreis: Stadtverwaltung 

Expert*innen-Gesprächsrunde zu Wohngebäuden  
am 22.02.2022 als Videokonferenz 
Teilnehmendenkreis: Wohnungsbaugesellschaften, Stadtverwaltung 

Expert*innen-Gespräch zu Initiativen und zur Kultur 
am 24.02.2022 als Videokonferenz 
Teilnehmendenkreis: Kultureinrichtungen und -vereine, Initiativen, Stadtverwaltung 

Expert*innen-Gesprächsrunde zur Wirtschaft 
am 23.02.2022 als Videokonferenz 
Teilnehmendenkreis: PACT-Lenkungsgruppe, Stadtmarketing Elmshorn e.V. 

Expert*innen-Gesprächsrunde zur Mobilität 
am 02.03.2022 als Videokonferenz 
Teilnehmendenkreis: Verkehrsverbände, Stadtverwaltung 

Zufallsbegegnungen 
am 19.03.2022 auf dem Buttermarkt, Elmshorn 
Teilnehmendenkreis: Bürger*innen 

Auftaktveranstaltung Innenstadtentwicklungsprozess Elmshorn  
am 28.03.2022 in der Erich Kästner Gemeinschaftsschule Elmshorn 
Teilnehmendenkreis: Bürger*innen, Stadtpolitik 

Vertiefungsgespräch zu Nutzungen  
am 31.05.2022 in der Weißen Villa, Elmshorn 
Teilnehmendenkreis:  Stadtverwaltung Elmshorn, Stadtmarketing Elmshorn, Wirtschaftsförderung Elmshorn 

Vertiefungsgespräch zum Städtebau  
Am 31.05.2022 in der Weißen Villa, Elmshorn 
Teilnehmendenkreis: Stadtverwaltung Elmshorn 

Quartiersforum Innenstadt OST  
am 21.06.2022 in der Mensa der KGSE Elmshorn 
Teilnehmendenkreis: Bürger*innen 

Quartiersforum Innenstadt NORD  
am 22.06.2022 im Industriemuseum Elmshorn  
Teilnehmendenkreis: Bürger*innen 
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Quartiersforum Innenstadt SÜD  
am 23.06.2022 im Kollegiumssaal des Elmshorner Rathaus 
Teilnehmendenkreis: Bürger*innen 

Vertiefungsgespräch zum Zielbild  
Am 08.09.2022 im Elmshorner Rathaus 
Teilnehmendenkreis: Stadtverwaltung Elmshorn 

Strategieworkshop zum Zielbild 
Am 15.11.2022 im Elmshorner Rathaus 
Teilnehmendenkreis: Bürger*innen, Stadtverwaltung Elmshorn
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Links / Querverweise / Bildquellen 

https://frankfurt.de/themen/umwelt-und-gruen/orte/parks/parks-von-a-bis-z/hafenpark-am-mai n 

https://sinai.de/projekt/projekte/hafenpark-frankfurt-am-main 

https://nikolaibenner.de/projekt/hafenpark-frankfurt 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/6d/Hafenpark-2016-Spiel-Sport-und-Freizeitbereich-Ffm-
195-199.jpg 

https://www.faz.net/aktuell/rhein-main/hafenpark-in-frankfurt-wo-skater-regeln-moegen-13749590/trainie-
ren-trainieren-13751477.html 

https://www.stadtkindfrankfurt.de/hafenpark-frankfurt/ 

 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/6d/Hafenpark-2016-Spiel-Sport-und-Freizeitbereich-Ffm-195-199.jpg
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/6d/Hafenpark-2016-Spiel-Sport-und-Freizeitbereich-Ffm-195-199.jpg
https://www.faz.net/aktuell/rhein-main/hafenpark-in-frankfurt-wo-skater-regeln-moegen-13749590/trainieren-trainieren-13751477.html
https://www.faz.net/aktuell/rhein-main/hafenpark-in-frankfurt-wo-skater-regeln-moegen-13749590/trainieren-trainieren-13751477.html

























































